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Erscheint DieMttags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal JC 1.00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — InserateNgelMhr : 20 ^ die einspaltige Petit -Zsile
Feitlameit die Petit-Zeile JL 3.00.

Druck und Verlag von Alwin Sorge in Eltville.

Ser„Rjeiigiiler Besbllchler" leriijfeMcht zeitig«lle fttische« »«tlichen BekWtmAM.
^ 34. ! Eltville , vienstag. aen 29. April ISIS. ! 50 . laftrg.

JVmtlicbe

KeKannlmachungen.
KeKanAtmachnnK

F. B. 130 R ü d e S h e i m o. Rh ., 23. April 1V1».
Der Herr Franz . Knißverwalter läßt folgendes be¬

kannt gk kirn:

Ausfüllung der Arträge aus Sauf-eonduits.
Die Bevölk-rurg wird erneut ersucht, die Anträge

auf V.-rkehrsscheine (8»uk condait *) mit größter Sorgfalt,
genau und vollständig auszufüllen (Daten dagegen sind
offen zu lassen,) möglichst in lateinischen Buchstaben.
Stets ist «njugebrn Kreis . Bezirk oder Provinz , in denen
der Wohnort und das Reiseziel liegen. Bor Abgabe an
die Militärbehörde find die Anträge durch die Ortspvli-
behörde (Bürgermeister ) begutachten zu lassen.

Nur , wie vorlehend befohlen, oukgcfüllte Anträge
können der bttr . Militärtehörde vorgclegt werden.
[ototi  Der Landrat.

Kekanntmach««- .
Am 2 . « nd 3 . Mai findet in Eltville durch den

Obst, und Welnbauintpekior Schilling  in Geffenbcim
ein K« rf » s über da « Umveredol « nichtd,wahrter
vdstdä « me nach folgendem Lehrplan statt:

1. Tag (2. Mai ) ,
Abends punkr 8. Uhr : Bortrag über die Notwendigkeit
und die Art und Weise deS UmpfropfenS älterer Obst-
bäume, . verbunden mit Vorführung der wichtigsten Ver-
edelungsarten (Rindenpfropfen , Keißfußpfropfen , Kopu¬
lieren, Anfchäften und Okulieren ).

3. Tag (3. Mai ) :
Bor« , von 4—1» und nachm, von 2—5  Uhr : Praktische
Unterweisungen und Uebungen im Umveredeln von OHl-
bochstämmen und Zwergobstbäumen der Kurststen. Am
Schluß uuentgeltltchr Abgabe von Psropfenreiscrn be¬
währter Apfel- und Birnensorten.

Die Teilnahme ist für Jedermann , auch von aus¬
wärts , kostenfrei. Die Teilnehmer werden gebeten, ein
sehr scharfe» Messer mitzubringen.

Melsungen zu dem Kursus sind bi» spätestenter
2 . Mai 1019 einzureichen.

Eltville , den 34. April 191».
Ter Magistrat.

K»ka » « tmachsmß.
Wir ersuchen, vor dem Straßenkehren jedesmal so

reichlich Wasser zu sprengen, daß jeder Staub vermieden
wird.

Eltville,  den 23. April l »1».
Der Magistrat.

Kekanntmach « « -
Bei Herrn Ph . I . Bischofs  hier sind FuschvohU »«

«h « e Kantkarte in jedem Ouanium zu haben, das
Pfund kostet Mk. 6.—.

Eltville , den 25. April ISIS.
Der WirtschafisauSchuß.

Bokanntmach««- .
Die nächste M « tterkera1m »g* steUr findet am

Mittmoch , de « 80 . April d . J » ., nachmittags um
7*4 Uhr, in dem hiesigen Rathause, Stadtverordneten.
saas^ statt.

Die Bezugsscheine für die Fett » und Suppenzulagen
werden in der Mutierberatungsstund : ausgegeben.

Eltville,  den 25. März 191».
Der Magistrat.

Krkamttmach «« -
Bei der hiesigen Pttizei wurde gemeldet:

Als verloren :
1 Zwicker, 1 Damenregenschirm, 3 Kragen und

1 Vorhemd.
AIS gefunden:

4 Schlüssel, 1 Brille , Handarbeiten.
Dir Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf

dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.
Eltville , den 25. April 1919.

Die Polizeiverwaltung.
»fksttMtwadittttd

D s Schuljahr 1919/20 der kaufmännische » «nd ge
wrrdlichr « Fortbidungsschnlr Eltville beginnt sm Dio « »-
tng , der » 29. April mit folgendem Stundenplan:

1. Dienstag , nachmittags von 1—7 Uhr,
Mittel » und Oberstufe, gemischte Berufe.

2. Mittwoch , nachmittags von 3—8 Uhr,
Unterstufe (1. Lehrjahr ) gemischte Berufe

(Handwerker) .
3. Donnerstag , nachmittags von 2—8 Uhr,

Unter -, Mittel , und Oberstufe, Kaufleute und Hand,
lungsg ' hilfen.

4 . Freitag , «achmi tagt von 2—8 Uhr,
Mittel - und Oberstufe, Metallarbeiter.

5. Samstag , nachmittags von 3- 8 Uhr,
Unter -, Mittel - und Oberstufe, Ungelernte Fabrik-

arbeiter).
6. Mittwoch , nachmittags von 1—3 Uhr,

Vorbereitungsklaffe (Schüler unter 14 Jahren)
Zeichnen. Das Schulgeld h'erfür beträgt pro
Schüler und Jahr 3 Mk.

Auszug aus dem Kreirstatut : „Der Arbeitgeber ist
verpflichtet, Lehrlinge, gewerbliche Arbeiter ufw. unter
1.8 Jahren spätesten» am 6. Tage der Annahme —
Probezeit eingerechnet — zur Schule anzumelden und
spätestens am 3. Tage die Entlassung anzuzeigen. Für
den pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch ist der
Arbeitgeber verantwortlich.

Elaste . ..den 22. April 1»1». Der Magistrat.

Bekannimachuug
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom ».

März 1»19 betr. Auszahlung der Entlaffungs -, Marsch -,
Lshnungs - «nd Berpflegungsgelder , kommen in den an¬
gegebenen Tagen « « » folgende K - ntrollnnmmo »«
zur Auszahlung

Mittwoch. den so. April
Mai

1919 11001—11100
Freitag. den ». 191» 11101—11200
Samstag, den 3. Mai 1919 11201—11300

Montag, den 5. Mai 1919 11301—11400
Dienstag, den 6. Mai 1919 11401- -11500
Mittwoch, den 7. Mai 1919 11501—11800
Donnerstag , den 8. Mai 1919 11601—11700
Freitag, den 9. Mai 1919 11701—11800
Samstag, den 10. Mai 1910 11801—11900

Montag, den 12. Mai 1919 11901—12000
Dienstag, den 13. Mai 1919 12001—12100
Mittwoch, den 14. Mai 1919 12101—12280
Donnerstag, den 1b. Mai 1919 12201—12300
Freitag. den 16. Mai 1819 12301—12400
Samstag, den 17. Mai 1919 12401—12500

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von  Trystedt.

(Nachdruck vrrbotrn .)
(40 . Fortsetzung .)

Schon hielt Magnus die '.eicht?, süße Gestalt in seinen
Armen . Ein feiner , berauschender Duft entstieg ihren Ge¬
wändern und drohte sein? Sinne zu verwirren.

Uebergroß war die Versuchung , die roten , schwellen¬
den Lippen nur einmal im Kusse berühren zu dürfen,
war Glücks genug , um ei» langes Lebe » davon zu zehren,
so wenigstens schien es ihm in dieser Stunde.

Aber auch die Stimme seines Vaters glaubte er zu
hören : „Hüte dich var der Schuld !" Förmlich einge¬
impft worden waren ihm diese Worte : „Hüte dich vor der
Schuld !"

Er wagte es nicht , Edith zu berühren , weder ihre
blasse Stirn , noch ihr goldiges Gelack , das wie ein
Glorienschein ihr schmales , holdes Antlitz umgab und ' sie
so kindlich lieblich erscheinen ließ — die Braut eines
anderen.

f Sie schlug die Augen auf , richtete sich einpor . Ihre
Wangen wurden ebenso rot wie die dunkelste Rose , ihre
Wimpern senkten sich tief, es war ihr so peinlich , bewust¬
los hingegeben in Magnus ' Arm geruht zu haben , und
doch schwellte ein neues , wonniges Gefühl ihre Brust , eine
selige Befriedigung , so daß sie weder sich noch dem Zufall,
ber alles dies gefügt , zürnen konnte.

Sie versuchte zu gehen , und es gelang . Halb von
feinem starken Arm getragen , gelangten sie bis zum
Waldessaum . Kein Wort wurde weiter zwischen ihnen ge-
wrochen.

Liber auch dann gingen sie eng mieinandergeschmiegt
unter dem Schutze der Bäume weiter , bis sie in die Nähe
dcs Schlosses gelangt waren . Erst da gab Magnus die
Geliebte frei.

„Versprechen Sie mir , die Nähe der Steinbrüche zu
meiden, " sagte Edith bittend , „ich möchte diese Angst und
Qual nicht noch einmal dulden !"

„Mein Ehrenwort darauf, " gelobte Magnus , „und —
lassen Sie es mich nur einmal aussprechen , Baronesse , es
macht mich zu .n glücklichsten Menschen , daß Sie , gerade
Sie mich vor einem grausamen Schicksal , meinen alten
Vater vor unsäglichem Kummer bewahrt haben ."

Ohne eine Antwort abzuwarten , ging er davon , nach¬
dem er sich durch einen Handkuß verabschiedet.

Jetzt erst, als er wieder allein war , vermißte er seinen
Hut , der wohl mit in die Tiefe gefallen war . Mochte er
dort liegen bleiben I

Magnus war noch wie berauscht von dem , was er
soeben erlebt . In ihm wogte ein Chaos von Gedanken.
Jauchzend wiederholte er es sich, daß Edith ihn liebte , ihn
allein I Aber sie war die Braut eines Mannes , der
schwere Schicksale erfahren , dem das Glück wohl zu
gönnen war.

Durfte er, ein Fremder , störend , Unfrieden und Wirrnis
verbreitend in Ediths Familie eindringen?

Aber gab die Liebe , weiche ihn so heiß und wonne¬
sam durchflutete , ihm nicht das Recht , um Edith zu
werben , sich sein Glück, allen Schicksalsgewalten zum
Trotz , zu erobern?

Jetzt zog es wie leise Hoffnung in seine Brust , um im
nächsten Moment in das Gegenteil umzuschlagen , in Ver¬
zagtheit und Verzweiflung.

Er konnte weder zu einem Entschluß noch zur Ruhe
konunen . Das Bewußtsein , von Edith geliebt zu werden,
erfüllte ihn mit stolze ». Glück, daß er sie aber nie be-
sitzen sollte , verbitterte und empörte ihn.

12 . Kapitel.

Auch Edith war strenge mit sich ins Gericht ge-
gangen . Ihr kam es nicht in den Sinn , sich von ihrem
Verlobten zu wenden . Nach allem , was sie gehört , hielt
sie es für ihre Pflicht , erst recht fest und treu zu ihm zu
halten.

Sie beschäftigte sich, wenn er fern war , in Gedanken
ausschließlich mit ihm , und die innere Stimme , welche ihr
so geheimnisvoll süß und lockend zuraunte , daß dies nur
ein Scheinglück und die wahre Liebe der Himmel auf
Erden sei, suchte sie gewaltsam zu ersticken.

Man hörte so viel von Treulosigkeit und Eifersuchts¬
dramen . Edith wollte ihr Gelübde halten , ihr Fritz sollte
nicht verzweifeln , nicht an gebrochenem Herzen zugrunde
gehen.

Sie wußte ja, daß Wellnitz sie heiß und in festem,
sicherem Vertrauen liebte , aber ihm , wie auch Trinöve,
war angestrengteste Arbeit Lebenszweck '; was ihre Herzen
empfanden , kam nur nebensächlich für sie in Betracht.

Zagend stand sie heute vor der Tür seines Arbeits¬
zimmers . Die Mama wollte mit ihr ausfahren , und
Edith fürchtete sich fast davor , lieber wäre es ihr gewesen,
den blühenden Sommertag , sich selbst überlassen , allein zu
genießen . Denn die Gesellschafterin fuhr natürlich mit,
die Mama unterhielt sich dann fast ausschließlich mit dem
Fräulein über Literatur und alle möglichen Themata , die
Edith in ihrer jetzigen Verfassung durchaus nicht inter¬
essierten.

Fortsetzung folgt.



Montag , den 19 . Mai
Dienstag den 20 . Mai
Mittwoch , den 2i . Mai
Donnerstag , den 22 . Mai
Freilag , den 33 . Mai
Samstag , den 24 . Mai

Montag , den 26 . Mai
Dienstag , Len 37 . Mai
MitiwoK , den 38 . Mai
Donnerstag , den 39 . Mai
Freitag . den 30 . Mai
Samstag , den 31 . Mai

Montag , den 3. Jnui
Dienstag , den 3 . Juni
Mittwoch , den 4 . Juni
Donnerstag , den 5 . Juni
Freitag , den 6 . Juni
Samstag , den 7. Juni

Dienstag , den 40 . Juni
Mittwoch , den 11. Juni
Donnerstag , den 12. Juni
Freitag , den 13 . Juni
Samstag , den 14 . Juni

1- 19 13501 — 12600
191 » 12801 — 12700
1919 18701 — 13800
1919 12801 - 13900
1919 13901 — 130 '. 0
1919 18001 — 13100

1919 13101 — 13200
1919 13301 — 13300
191 » 13301 — 13400
1919 13401 — 13500
1919 13501 — 13600
I9l9 18601 - 13700

1919 13701 — 13800
1919 13801 — 13900
1919 13901 — 14000
1919 14001 — 14100
191 » 14101 — 14300
1919 14301 — 14800

1919 14301 — 14400
1919 14401 — 14500
1919 14501 - 14600
1919 14601 — 14700
1919 14701 14800

Montag , den 16 . Juni 1919 14801 - 14900
Dienstag , den 17 . Juni . 1»19 14901 - 16000

Kafsenstunden : vorm 8 .Z0 bis 1 Uhr , Bertramstrahe
3 , Erdgeschoß » Zimmer 3b.

Andere Kontrollnummern , wie hier aufgesührt , können
grundsätzlich nicht ausgezahü werden.

Milttärpapiere sind mitzubringcn.
Nach einer Verfügung des KrtegsministeriumS wird

in Zukunft Euch aff angs - und Marschgeld für ehemalige
Angehörige der Marine nicht mehr durch dar Kantroll'
amt , sondern durch den Man ?e- Stammtruppenteil
gezahlt.

Wiesbaden,  den 14 . April 1»19.
Ksrrtroüamt Wiesbaden.

Der Uöikcrbund.
* £ «* * , 19 . April.

In Paris ist der Entwurf de» Völkerbundes veröffent¬
licht . Danach soll der Völkerbund umfassen:

a ) Alle kriegsführenden Staaten , die in einem dem
Entwurf beigegebeneu Schriftstücken genannt sind;

b) alle neutralen Staaten , die ebenfalls genannt find ;
c ) in Zukunft itbcS Land mit Selbstrcgienmg , dessen

Zulaffung von zwei Drittel dcr Staaten , dir bereits Mit»
glieder des Bundes sind , gutgeheißen wird.

Der Bund wird seine Tätigkeit auSüben durch eine
Versammlung von nicht mehr als drei Vertretern eine»
jeden Gliedstaates » von denen jeder Gliedstaat , jedoch nur
eine Stimme hat , und einem Rat , der zunächst von je
einem Vertreter der fünf Großmächte und je ei- e^ der
vier anderen Mächte gebildet ist. Diese beiden Körper¬
schaften müssen in f ' stgrsetzten Zwischenräumen zusammen-
treten , sie können sich mit jedem Gegenstand von inter¬
nationaler Bedeutung befassen , oder solches , die den
Weltfrieden bedrohen . Die Beschlüsse beider Kijrperschaf-
ten müssen einsiimn .ig sein außer in gewissen Fällen , die
durch Stimmenmehrheit entschieden werden . Der Völ¬
kerbund wird ein ständiges Sekretariat haben . Jn d 'efcm
und in allen dem Völkerbund unterstehenden Körperfchaf-
ten dürfen glcicherwcife Männer wie Fraucn verirrten
fein . Ein ständiger Gerichtshof für internationale Justiz
und verschiedene ständige Kommissionen und Büros wer¬
den ebenfalls errichtet werden.

Die Gliedstaaten kommen überein:
a ) ihre Rüstungen zu vermindern;
bj sich gegenseitig über ihre militärischen Rüstungen

und ihre Marine - und HeereS -Progrcimme vollständig zu
unterrichten;

o) gegenseitig ihre Gebiete und ihre politische Unab¬
hängigkeit zu respektieren und gegen einen fremden An-
griff zu sichern;

st) alle internationalen Streitigkeiten entweder einem
Schiedsgericht oder einer Prüfung durch den Rat zu un¬
terbreiten und in keinem Fall zu einem Krieg zu schrei-
ten , b :vor 3 Mocate nach einem UttellSspruch verflossen
sind oder einmütige Empfehlung erfolgt und selbst dann
nicht zum Kci :L zu schreiten , we- n ein Staat da ? Urteil
dieser Empfehlung nicht annimmt;

e) einen Staat , der den vorstehenden Vertrag gebro¬
chen hat , zu betrachten , als ob er eine Krirgshandlung
gegen den Völkerbund begangen , und alle wirtfchaf .lichen
und anderen Beziehungen mit ihm abzubrechen , sen
Truppen solcher Staaten , welch ? im Namen des Völker¬
bundes eine bewaffnete Macht bilden , den Durchzug durch
ihre Gebiete zu gewähren . Ter Mat hat die Ausgabe zu
empfehlen , wie hoch die Truppenzahl sein soll , die von
den verschiedenen Regierungen mlszustellen ist, doch ist die
Zustimmuug dieser Regierungen erforderlich;

t) keinen bindenden Vertrag in Erwägung zu ziehen,
bevor er dem Völkerbund milgeteilt ist, welcher dann zur
Veröffentlichung dcsselbm schreiten wird ; der Versamm¬
lung daS Recht zuzugestehen , eine Wiedererwägung der Ver¬
träge und solcher internationalen Bedingungen anzuraten,
die mit den Notwendigkeiten der Gegenwart nicht über¬
einstimmen , und keinerlei Verpflichtung als b rne . d anzu-
sehen , die mit dem Vertrag nicht übereio stimmt . Ein
Staat , dcr seine Verpflichtung bricht , darf von dem Rat
anS dem Völkerbund ausgeschlossen werden.

Der Vertrag berührt die Kraft solcher internationaler
Verpflichtungen nicht , welche die SchicdSverträge oder Ver¬
einbarungen bestimmter Länder gleich der Monroe -Dvklrin.
die Sicherung und Ausrechterhaltung de» Friedens zum
Gegenstand haben.

Die ehemaligen deutschen Kolonien und die Gebiete
de» ottomanischen Reiches werden im Jnvresie der Zivi¬
lisation durch dazu ausgewählle Staaten tu ihrer Eigen¬

schaft alS Mandatare des Völkerbundes verwaltet , der
seinerseits die allgemeine Aussicht führen w rd.

Mische MW.
Mlttvmlä«a«ir oder Unkenntnisr

D . E . K . AuS Warbnr - wird unS geschrieben:
Der bekannte Vertreter des jetzigen Kultusministerium »,
Herr Dielerich hat hier einen Vortrag gehalten , um die
Absichten der Regierung in bezug auf Trennung von Kirche
und Staat darzulegen und , wie er sagte , „beruhigend " zu
wirken . DaS letztere gelang ihm nun freilich nicht , viel-
mehr erhob sich bei seiner Rede des öfteren allgemeiner
Widersvruch , namentlich bei den Stuoenten , al » er von
der Zukunft der theologischen Fakultäten sprach , « m
Schluffe deS Vortrages herrschte eisiges Schweigen . ES
trat sodann zunächst der Professor der Theologie D . theol.
Stephan auf . der namentlich Anfragen an den Vortra¬
genden richtete , und dann trat der Professor deS Kirchen-
rechts vr . Bredt den geäußerien Ansichten des Vortragen¬
den entgegen . Er legte eingehend dar , daß die Behaup-
lting der heutigen Regierung , sie fei auch Träger der
Rechte deS Summa episetpua , vom wissenschaftlichen
Standpunkte auS unhaltbar fei. Bet dieser Diskussion
kam dann die interessante Tatsache zum Vorschein , daß der
Vortragende unter den Rechten deS Suwwua spisoopua
im wesentlichen die staatlichen AnfsichtSrechte gegenüber
der Kirche verstand . Da muß eS nun tu aller Oeffent-
lichkeit nachdrücklich ausgesprochen werden , daß niemand
daran denkt , der heutigen Regierung diese staatlichen Auf«
fichtSrechte zu bestreiten . Um so nachdrücklicher muß dann
aber daran festgehalten werden , daß der neuen Regierung
die inne >kirchlichen Rechte des Suwmua episcopua nicht
zustehcn . Jedenfalls ist eS aber gut , daß dar Mißverstand-
i iS auf diese Weise zutage gekommen ist.

Bei dieser Diskussion zeigte sich deutlich , daß daS zahl-
reich erschienen - Marburger Publikum eotfchikden gegen
Herrn D eitriÄ Stellung nahm . Auch als sich noch zahlreiche
Di ?kusstonsredner aus allen Ständen zu Worte meldeten
und gegen Herrn Dieterich auftraten , war der Beifall
jedesmal etumüng . Herr Dieterich konnte daher in
seinem Schlußworte erklären , daß er . abgesehen von Mün¬
ster, wo er mit den Karholiken einen schweren Stand
gehabt habe , noch nirgends eine so geschloffene kirchrn-
freundliche Stimmung angetroffen habe , wie in Mar¬
burg . Die Marburger ließen sich das Kompliment gern
gefallen.

Der verkehr m  I . Mal

* Kerlin , 25 . April . Der RcichSeisenbahnarbeiter-
rat hat bekanntlich beschlossen, am Erfte -Mai -Feiectag
vollständige ArbeitSruhe rintrelen zu lassen . Dazu ist,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , eine Erklä¬
rung der EisenbahnministerS zu erwarten . E » wird da¬
rauf hingewiesen , daß der ReichSeisenbahnarbeiterrat nur
einen geringen Teil der Arbeiterschaft hinter sich hat.
DaS Etsenbahnministerium wird insofern Rückstcht nehmen,
auf den 1. Mai , als während der Feier eine Verringung
deS Verkehrs stattfindcn soll . Dagegen muß der Per-
sonenverkehr und Güterverkehrs unbedingt aufrechterhsltcn
bleiben , ebenso der Straßenbahnverkehr.

* Kami »»» - , 25 . April . Die bayrische Regierung
hat gestern daS neue Gesetz über die Gemeinde -, Bezirks-
und KreiSwahlen veröffentlicht . Di « neuen Bestimmungen
schränken die Zahl der Vertreter in den Gemeinde -,
Bezirks - urd KreiSveriretungen ein und erweitern den
«reis dcr Wahlberechtigten auf alle OrlSansäfstgen vom
30 . Lebensjahre an , ohne Unterschied des Geschlechts.
Ferner beschränkt daS Gesetz die Anstellung der Bürger-
meistrr und berufsmäßigen Gemetndebeamieu auf einen
höchstens zehnjährigen Diensivertrag . Alle bisher lebens¬
länglich angestellren Bürgermeister müsse « sich einer
Neuwahl unterziehen , wobei ihnen ihre PensionSrechte
gewahrt bleiben . Der erste Wahltermin wird auf Mai
dieses Jahres anberaumt.

Dir frage der krdöhnn « der Portosäue und

ctiegrsmmgediihstn.

* $ c* ltn , 25 . April . Verschiedene Angaben über
b-vorsteh -nde Erhöhungen der Portvjätzr und Trlegramm-
g-bühren bet der Reichkpost werden halbamtlich für falsch
erklärt , aber es wird zugleich bestätigt , daß eme Reform,
die aus Erhöhung hinausiäufr , in Vorbereitung ist, nur
sei über die neuen Sätze iigcudcin Beschluß noch nicht
gefaßt . DaS Neichspostamt verwüst auf die großen
Fehlbeträge bei der Verwaltung , die tm Etat mit 84
Millionen ohne einmalige Ausgaben und mit 150 Milli-
onen einschließlich brr einmaligen Aufgaben zum Ausdruck
kämen . Dcr Tarsse für Sen OrtSteiephondienst stünden
in gar keinem VerhäUniS zu den Leistungen der Post.
In diesen Tagen sind die Voibereilungcn für eine Ge-
bührmrcform in Angriff genommen worden . Eine Vor-
ch ge dürste tu den nächsten Wochen der Nationalversamm¬
lung zugchen , die dann entscheiden muß , ob dar Reich
für die Fehlbeträge vufkornml , »der » b die Gedühcen » -
höhung vorzunehmen ist. Mehrfache Klagen der jüngsten
Zeit üver Mangel an Briefmarken beim Verkauf an den
Postschattcln werden halbamtlich alS begründet anerkannt.
Tic Ursache liegt in den Störungen des Reichsdruckerei-
betriebe » durch die Streiks . Es soll alles geschehen,
durch angestrengte Arbeit das Vcrsäumle einzuholen , was
um so notwendiger ist, als auch v»n Bayern der Druck
von Briefmarken in Berlin verlangt wordea ist.

Die Ledenswiitelvrrisrgua».
* Amsterdam . 2» . April . Wie „Allgemcen Handels-

blad " meldet , ist die Finanzierung der Ausfuhr von 3000
Waggon - Kartoffeln , 4000 Tonnen Speck, 1000 Tonnen
Butter und 1000 Tonnen Fett aus den Ricderlanden nach
Deutschland zustande gekommen . D .e Kactoffelmengen,
die die Assoziierten für die Ausfuhr nach Deutschland srci-
gcgeben haben , wurle um 6000 Tonnen vermehrt.

vor de« ?riede«$perbandlungen.
DU Presse »ei der deutschen 7riede«sadordn«ng

* Berlin , 26 . April . Der Ministerrat hat beschlossen,
daß die deutsche FritöenSabordnung von 1b Presse-
v « rtrete rn  begleitet sein wird . Diese werden sämt¬
lich am Montag mit der Abordnung nach Versailles ab-
reisen und nicht wie geplant, * in zwei Gruppen . Der
Eonderzug der Abordnung wird Monlagnachmtttag Berlin
verlassen und am Dienstag gegen Abend in Versailles
eintreffen.

Wilioni und Italien* flniprlcbe
* Part » , 2 * . April . WiUou gab eine offizielle Er-

klärung über das adriatische Meer -Problem ab . Der
Präsident liefe wissen, daß er ein für allemal die Auf.
merksamkeit auf die Tatsache lenken wolle , daß es gewisse
wohl definierte Grundsätze gibt , die vo« denI Völkern
der Welt als eine Grundlage für eine « dauerde « Frieden
angenommen worden sind . Die Vereinigten Staaten
erinnern daran , daß keine Abweichung von diesen Grund-
sätzen flatifinden soll.

Wilson führte am Schluß seiner Erklärung auS:
ES handelt sich jetzt nicht um Jnteresienfragen , sondern
um die Rechte der Völker , um neue oder alte Staaten,
um befreite Völker und um Völker , die ihre Richtlinien
noch nie einer RrchlSsorm unterworfen hatten . AuS
diesem Grunde muß die Frage de» Weltrecht » im Frieden
und bei den Interessen so geregelt werden , daß dcr
Frieden absolut fichergestellt ist. Dieser Art und nur
dieser Art sind die Grundsätze , für die Amerika in den
Kampf gegangen ist. Das , und nnr daS allein sind die
Grundlinien , auf denen Frieden zu schließen eS feine
Zustimmung geben kann . Amerika hofft und glaubt , daß
auch Italien nur auf diesen Grurdjätzen einen Friedens¬
schluß verlangen wird.

Die Abreise der Italiener.
* Park » , 24 . April . Orlando , Barzilai und Diaz

sind um 8 Uhr nach Rom abgefahren . Der vierte Dele-
Sterte, der ttalienischr Botschafter, fcUitft auf seinem
Posten.

Die Abseuun» des stSnigrMxiras
* Aatvach , 26 . April . DaS Laibach » Korrefp .-

Bureau meldet aus Podgmiza : Die Natioualversamm-
lang verkündete am 20 . April die Bereinigung Montene¬
gros mit dem südslawischen Königreich und erklärte König
Mita für abgesetzt, worauf der Vertreter de» südslawischen
Staate » Pavacio die auSführeude Gewalt übernahm.

vle Costrennung der Rbeinlande.
In einem , in der „ Kaiserfchen Zeitung " vom 38 . März

1919 veröffentlichten Artikel macht Professor Hartmann
die Nationalversammlung auf die Frage einer Trennung
deS Rheinländer von Deutschland aufmerksam . Daraus
geht hervor , daß der Justizminister die Rheinländer an-
klagt „Ratten zu sein , die bereit sind, da » sinkende Schiff
zu verlassen " .
- Weiter sagt Professor Hartmann : „Diese » ist sehr

interessant . Im Namen der deutschen Regierung sprechend
nimmt also der Justizmlnist » an , daß Deutschland ein
sinkender Schiff ist. Wir hätten nicht gedacht , daß die
Lage so verzweifelt wäre . Ader der Justizministcr muß,
Dank seiner höheren Stellung , die Lage besser übersehen
als wir ; wenn aber da » einst so stolze Schiff durch die
Schuld seiner Offiziere und die Disziplinlosigkeit seiner
Mannschaften der Zerstörung prcisgegebcn ist, sind da
die Raiten oder der Kapitän und die Besatzung Schuld
daran ? Man dürste die Ratten nicht tadeln wenn sie er
versuchen ihr Leben zu retten . Die Rheinländer sind
ebenso wenig an ihrer jetzigen unglücklichen Lage schuld,
a !S die Ratten an der Führung des Schiffes . Alles
wurde in Berlin bestimmt . Die Rheinländer hatten
absolut keinen Einfluß . Am 9 . November hao . n die
Sozialisten in Berlin die Revolution entfesselt , die Rhein¬
länder ab rhaben an dem sich daraus ergebenen Wirrwar,
in welchem wir unZ jetzt noch befinden , nicht tcilgenommen.

Weiter sagt er : „ Dar Schiff geht unter " . ES ist
schon möglich , ab » was können wir Rheinländer daran
ändern ? ES ist unsere va ' erländische Pflicht , sagt der
Justtzmtnistrr , auf dem Sch .ffe zu bleiben und mit der
Besatzung unterzagehen . Wir wollen aber wissen, ob eS
dem Staate dienlich jein wird , wenn wir , durch den
Wirbel milgeschleppt , unrerg h-n.

Likiilt ni mmsch te Mchrichtü
-i- Eltville , 38 . April . Der gestrige „Weiße

Sormag " , an dem unser - liebe Jugend den ersten Ab¬
schnitt m ihrem christlichen Leben zurückg legt hat , bildet
für ditselben und auch für die Eltern einen hohen Feier¬
rag . Leioer konnte dieser btdrutnngSvoÜe Tag nicht in
der Weise gefeiert werden , wie man eS vor dem Kriege
gewohnt war , denn in sielin Familien wuchs sich mit
der Zeit die Kumwuuion - uns KorifirmaltcnSfeier förm-
Üch zu einer kieinen Hochzeit auS . Eine Zeiterfcheinung
vor dem Kriege , die viele Eltern , um sich nicht hintendran
zu stellen , mll banger Sorge erfüllte . Eine Familie
wollte der anderen tm Dorbirten von lukullischen Ge¬
nüssen übertreffen , da kam der Krieg gerade zur rechten
Zeit . ES dürften nun wohl lange Jahre vergehen , ehe
ötcs- r Urberfluß an Speisen wieder geboten werden kann,
vielleicht nichr ganz zum Nachtell d » merlschkichen
Gesundheit , die tm allgemeinen vvr dem Kriege infolge
deS guten Leben » zum nicht geringen Teil erschüttert
war . Mit den schlechten Zcilveryältntssen ging auch daS
Wett » Hand in Hand , denn rauh wie die Nachwehen deS
Krieges war auch am gestrigen Tage das Weiter ; ein
reines Herbst , aber kein FrützlingSwett » , sodaß die
Maschen in ihren weitzrn Kleidern sehr unter
dir bitteren Kälte und dem rauhen Nordostaind zu leiden
hatten und ihnen jedes V :rguügen zum Spazieren gehen
genommen war . Wir wüi scheu allen Kommunikanten
und Konfirmanden eine gesegnete und fröhliche Zukunft.



V Gituillv . 97 . April . (Zur Anmeldung von
Tumult sch Sven.) Der »ReichS-Anzeiger* teilt mit,
saß bei dem Reich-Ministerium de- Innern täglich An.
Meldungen von Forderungen«uf Ersatz von Schaven an
gtü und Gut durch die mit den inneren Unruhen
-usommenhSngenden Kämpfe eingehen. E» müsse aber
ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daS diese Anmrl.
dun- von Lumultschäden bei den Reichlbehörden nicht
diem den Tumultgcsctze« vielfach vorgeschriebeve Anmel.
düng der Forderungen bei den in den Tumultgesetzen für
haftpflichtig erklärten Gemeinde» ersetzen könnten; ins¬
besondere werde dadurch die AuSschlußfrist für die Geltend¬
machung einer Ersatzanspruches nicht gewahrt. Die Ge«
chädigre« müssen hiernach ihre Ansprüche unmitlelbar

bei der ersatzpflichtigen Gemeinde anmelben. Zu der in
letzter Zeit dringend gewordenen Frage verlautet noch,
dasr daS Zentrum in der Deutschen Nationalversammlung
eine Interpellation ringebracht hat, die auf die schweren
Schädigungen von Personen und Sachen durch die revo¬
lutionären Ereignisse Bezug nimmt und ein ReichSgrsetz
fordert, da» eine Teilung der Haftung zwischen Reich,
Staat und Gemeinden vorfieht. BiS zum Erlaß einer
neucn Gesetzes bleibt jedoch daß noch für Preußen gellende
Tllmultschadengesetz vom 11. März 1850 in Kraft, das
die Gemeinden für RevolutionLschäden haftbar macht.
Die AnmeldungSfrist beträgt 14 Tage, innerhalb welcher
die Schadenersatzansprüche geltend zu machen sind.

y/  EltviUv. 37. April. Eine unserer ältesten Mil-
türgeeinnen, Frau Heinrich Kopp  Wwe., 1»Deut»
scheS HauS") feierte heute in seltener geistiger und korpcr.
ljcher Frische ihren «3. GeburiStag. Dar hochbetagte
Geburtstagskind wurde reich mit Glückwünschen bedacht,
namentlich die vielen Stammgäste, denen die allgemein
beliebte ehemalige Wirtin so manchen guten Bissen bereitet,
gedachten in anbetracht der früher so fröhlich verlebten
Stunden dankbarst ihrer noch immer lustigen und zu
Scherzen aufgelegten betagten ÄeburtktagSkindeS.

— Eltville, 39. April. Herr Domänen-Verwalter
Diesen hürdt  nebst Frau feiern am 1. Mai das Fest
der »Silbernen  Hochzeit ."' Möge es dem allseits
geschätzten Ehepaar nach abermals 85-jahrigkr glücklicher
rzche vergönnt sein, das Fest der »Goldenen Hochzeit"
feiern zu können. Wir beglückwünschen das Ehepaar
herzlichst-zu dem bevorstehenden silbernen Freudentag.
. K. A. Eltville, 26 April. In dem Augenblick, da

die Verproviantierung des linken RheinuferS durch die
alliierten Armeen einen bedeutenden Umfang annehmen soll,
ist eS 'notwendig, die Bedingungen, unter welchen die
Lebensmittelversorgungstattfinden, näher zu betrachten.
Zur jetzigen Zeit werden die Lebensmittel, auS welchen
die deutsche  Ration besteht, zu sehr mäßigen Preisen
geliefert, der Preis ist aber rein theoretisch, denn die
Lebenrmittel werden in so geringer Menge verteilt, daß
ihre Billigkeit keine Hilfe für die Bevölkerung bedeutet, da
dieselbe sich daS zum Leben Notwendige nicht beschaffen
kann.

Um den richtigen Preis der adS dem Rheinlande
stammenden Lebensmittel zu haben, müßte man den Kurs
deS Schleichhandels nehmen, der dem normalen« esttz
deS Angebot- und der Nachfrage unterworfn ist. Man
weiß, daß dieser KnrS gewöhnlich4 bis 5 mal höher ist
als der,amtlich festgesetzte.

WaS die von den Alliierten Armeen gelieferten LcbenS"
mtttel betrifft, so wird den deutschen Behörden genau nur
der KostenpreiS verlangt, da daS französische Oberkomman-
do auf diese Lieferung nicht spekulieren will: wenn es
aber nicht- verdienen will, io will eS an dm Lebensmitteln,
die feiner eignen Bevölkerung sehr nützlich wären, nichts
verlieren.

Der hohe Preis verschiedener dieser Sachen erklärt sich
aus folgenden Gründen: Wie man wohl weiß, sind die

reichsten Provinzen Frankreichs durch41/, Jahre Krieg
vollständig zerstört worden, sodaß die Erzeugung der Land-
Wirtschaft sehr zurückgeganzen ist; deshalb können die für
die rheinische Bevölkerung notwendigen Lebensmittel nicht
aus Frankreich Herkommen.

Aus England können diese auch nicht kommen, da
England selbst in FriedenSzeiten sehr große Mengen ein«
führen mußte. Der größte Teil der für Deutschland
bestimmten LebenSmitlel muß deshalb aus Amerika und
auS den Kolonien herbeigefchafft werden.

Die deutsche Presse hat in den letzten Jahren sehr oft
aus die Wirkung der UnterieebootkriegcS aufmerksam ge»
macht; wenn er ohne Wirkung gegen die Kriegsschiffe und
die Transportdampfer war, wenn besonderr kein einziges
mit amerikanischen Truppen nach Europa fahiendeS Schiff
versenkt werden konnte, so hat doch der Unterseebootkrieg
eine verheerende Wirkung auf unsere Handelsschiffe und
Passagierdampfer gehabt.

Die Zerstörung von Millionen von Tonnen, die jetzt
im Meeresgründe liegen, hat eine wirkliche Seetransport,
krisis hervorgerufen; diese KrifiS hat stch in erster Linie
durch eine Frachterhöhnng gezeigt, die den Preis aller
transportierte« Waren beseutend erhöht hat.

Wenn stch die Verbraucher der rheinische Gebiete ein
genauer Bild hierüber machen wollen, müssen sie den
PrciS, der von ihnen verlangt wird, nicht mit ben amt-
ltch festgesetzten, sonder« mit dem Preise deS Schleichhan-
dels vergleichen. Sic müssen außerdem bedenken, daß
um die durch den Krug hervorgerufene Not Europas zu
lindern, man die LebenSmitlel vo« sehr weit holeu und
mit einer sehr beschränkten Tonnage trauSportieren muß.

Sie müssen endlich der Kursdifferenz zwischen Franc
und Mark Rechnung tragen, dir durch die unerhörte AuS-
gäbe von Papiergeld von Seiten der Berliner Regierung
verursacht wird.

-s- « ttville, 28. April. (Zeitgemäße Anbei,
tcn im Gartenbau .) Bei dem jetzigen günstigen
Wetter beeile stch jeder, die noch rückständigen Arbeiten
im Gartenbau zur Ausführung zu bringen. Au Ort und
Stelle müssen gesät werden: Erbsen. Puffbohnen, Zwiebeln,
Karotten, Möhren, Schwarzwurzeln. Schnittkohl. RadieS,
Mairettich sowie die Küchenkreuter: Petersilie, Pimptnelle,
Borasch, Dill, Kreffc, Bohnenkraut, Thymian, Salbet und
Majoran. Auch können schon Roterüben gesät und Früh,
karioffeln gelegt werden und Ende DeS Monatsa« geschütz¬
ten Stellen Buschbohnen, dieselben gedeihen auch sehr gut
in den Jangfeldern der Weinberge. Ferner ist eS Zeit
zum Auspflanzen von Früh-Blumenkohl, Wirsing, Weiß,
kraut, Rotkraut, Oberkohlrab-, Kopfsalat und von Römisch¬
kohl. Um Pflanzen heran zu ziehen, säe man auf ein
Saa bert folgende Spätgcmüse: Blumenkohl, Wirsing.
Weißkraut, Rolkraut. Rojenkohl, Krauskohl, Oberkohlrabi
und Erdkohlrabi auch Kopfsalat. Wer Bleichrasen anle-
gen will, säe jetzt 40 Gramm GraSsamen aus einen Qua¬
dratmeter. Bereits im März ausgeführte Reihensaaten
von Srbsen, Zwiebeln, Schwarzwurzeln, Puffbohnen,
Korotten und Möhren müssen gehackt werden und im
vorigen Herbst gepflanzle« Frühgemüse wie Wirflng, Weiß,
und Rotkraut ist vorsichtig mit Jauche zu düngen bet trü-
bam Wetter, sowie zu hacken und zu häufeln, dergleichen
dünge«nd hacke man auch den vorjährigen Römtschkohl.

-+- Eltville, 28. April. Ein frecher Diebstahl wurde
in der Nacht vom Freitag auf Samstag auf dem
»Dr a i s er Hof"  verübt. Mit welcher Frechheit die
Diebe vorgingen, geht aus Folgendem hervor. Am Frei¬
tag nachmittag ardeilete vor dem GutShof ein junger
Bursche deS Herrn Vogel, als er von einem Manne über
die örtlichen Verhältnisse auSg fragt wurde. Der junge
Bursche legte der Unterredung keine Bedeutung bei. Als
er am Abend von Erbach nach dem GulShofe ging um
stch zur Ruhe zu begeben, sah er aus der Chaussee
ein Rollwägelchen stehen, vor welchem rin braunes
Pferd gespannt war. Nichts ahnend begab sich der junge
Bursche zu Bett. Am nächsten Morgen, als er hörte,daß

» fette Schweine abgeschlachtet und zwei davon gestohlen
waren, während dar dritte, ein schweres Matterschvetn,
auf dem Hofe liegen gelassen wurde, weil e» jedenfalls
zum Fortfchaffen zu schwer war, fielen ihm die Wahr,
nehmungen der vorhergehenden TagtS rin. Er machte
Hrn. Vogel  sofort Mitteilung davon und an Hand dersel-
ben wurden sofort Nachforschungen angestellt und dem jungen
Burschen von Der Wiesbadener Kriminalpolizei daS Ver-
breche,-Album»orgelest. AuS den Photographien fand der-
selbe denn auch bald diejenigen Personen heraus, die mit
ihm gesprochen, auch den bereits bei einem früheren Dieb,
stahl photographierten Wagen nebst Pferd erkannte er
sofort wieder. Der Kliminalpolizei war eS nun ein leich«
teS, die Diebe, gegen die bereits Anklage wegen eines
anderen ähnlichen Diebstahls schwebt, zu ermitteln und fest,
zunehmen. Bei ihrer Festuahme hatten die Diebe bereits
beide Schweine an einen Händler nach Wiesbaden ver¬
kauft und das Geld zum Teil verausgabt. Die Bcrhaf.
tung der beide« Diebe erfolgte, als fie stch in Begleitung
zarter Gesellschaft in einem Wiesbadener Cafe befan den.
VeramwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Gtrrgvfandt
(Fltr die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übeentmmt die

«christleitung nur eine preßgesetzliche Verantwortung .)
Eltville, den 35. April.

In richtiger Erkennini, des hohe» Nährwertes von
Zucker und zuckerähnlichen Nahrungsmitteln hat die Stadt
Eltville größere Mengen Zuckerrübenfyrup Herstellen
lassen, um dieselben an die Bevölkeruug zu verteilen.
Die Meinungen der Publikums über den Wert deS
SyrupS gehen aber anscheinend auseinander. Da die
Verschiedenheit der Meinungen aber auf Mißverständnissen
zu beruhen scheint, seien folgende Ausführungen gestattet:

Der aus der Zuckerrübe gewonnene Rübensyrup ist
wie alle Kohlenhydrate ein kraftgebender Stoff aller-
ersten Ranger und enthält ausschließlich nur wertvolle
Nährstoffe. ES ist bekannt, daß der Zuckerrübensyrup
als Brotaufstrich sehr leicht verdaulich ist, appetlttanregend
wirkt und im menschlichen Körper dar wertvollste Ma-
terial zur Erzeugung von Wärme. Muskelkraft und
Fett darstelt. Bei Training» jeder Äit lplelt der Zucker
als Mittel zur Kräftigung und Ausdauer eine große
Roll:. E» dürfte kaum ein beffere, RSHrmiltel zur He-
bung der durch mehrjährige Unterernährung geschwächten
Körperkräfte geben«IS reichlicher Genuß von Zucker oder
zuckerhaltigen Nahrung,Mitteln. Die Vorliebe der Kin-
der für Süßigkeiten hängt mit dem Bedürfnis des jungen
Körpers an diesen Stoffen zusammen, «nd die menschliche
Natur zeigt uns hierin in wunderbarer Weife den
richtigen Weg.

Nach einer vergleichenden Analyse verhält stch der
Nährwert deS ZuckerrübensyrupS gegenüber der von der
Stadt in der letzten Zeit zur Ausgabe gebrachten Marme-
lade wie 100 zu 50. Dir Preisdifferenz ist aber nur
10 Pfg. pro Pfund. Im Verhältnis zum Nährwert
dürfte also die Marmelade, wenn der Preis des Zucker¬
rübensyrupS von 1,40 pro Pfund zu Grunde gelegt
wird, nur 70 Pfg. kosten. ES darf nicht irre führen,
wenn ein kleiner älterer Restbestand in beschränktem
Quantum vor einiger Zeit vom Kreist Mainz billiger
verkauft wurde. Unter den heutigen Verhältntffen kann
auS Zuckerrüben gewonnener Syrup nicht billiger verkauft
werden. In der unteren Rh-ingegenv. der eigentlichen
Heimat des Rübensyrup, kostet derselbe nach unseren Sr-
Mittelungen tatsächlich1.80 Mk. pro Pfund.

ES muß aber auch noch darauf aufmerksam gemacht
werden, daß die amtlichen Stellen des Reiches bekannt
gemacht haben, daß im Laufe des Sommers mit einer
Lieferung von Zucker kaum gerechnet werden kann. Der
Zuckerrübeusyrup wirb dann ein sehr willkommener Sr.
satz für den fehlenden Zucker sein. Auch auf seine Ber.
wendbarkeit zur Conservierung vo« Früchten sei noch
besonders hingewiesen.

Der Wirtschaftsausschuß.

$
Bayerische Aktien-Bier-
Brauerei Aschaffenburg
iS Niederlage Biebricha. Rh. Tel.

145
i

Brunnengasse 1.

Fass- and Flaschenbier
Tertrieb alkoholfreier Getränke.

i
s

18 [6803 <*

Buchenwellen
Preiswert zu verkaufen , frei

Haus .
_Nüheres im Verlag d«. Bla tte«. [679

Gcscbäfl$-€röff itutiö-
. Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend
,e  ergebene Mitteilung , dah ich Hierselbst

, Markt4
"n Hause der Herrn Valentin Sch «mann rin

Semüle- und Obstgeschäft
Wffntt habe.
_ wird mein Bestreben sein, die mich Beehrenden auf da,
eeustr und stet» prompt zu bedienen.

Üm geneigten Zuspruch bittend zeichnet Hvchachtungrvoll
«*] 1 Gottfried Pest.

Ick liefere an Selbstverbraucher;

Thomasmehl, schwefels. Ammo
niak, Calcinit«nd Kainit

W«- - v« - « nd ze«t« e»W,ife
Offerten an:

Chemische Industrie,
6799] gUttttti »» .

Hausbesitzer
finden die reichste Auswahl

und billigsten Preise in

Tapeten
bei

Ernst Leicht,
Biebrich a. Rhein

Telefon 329 . Rathauastrasse 70.

- Beachten Sie die Qualitäten -

Aiege
oder geschn. [6769Bock
zu Kausen gesucht.

WSrthstr«|se » .

Eine Grube

Dung
hat adzugeden. [6770

UMhetmstratze ia.

1 Büffet , psliert,
I Büchergestell,

dunkel Eiche,
4 Stühle
zu »erkaufen . [6801

Ktzei « >er«erstr 21 . I.

MAINZ,
Kaiser Friedrlchvtr .25
Vorbild . fttrEinj.,Ob er Se¬
kunda Prim . u.Abitur .,auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
se . Aug . 1917 u . Febr.
1918 erlangten simtl.
Schnl «r der Tageskurse.
Yolksschüler erÄ
einjükr . Vorbereitung das
EinJ .- Fr «iw . - Zeugnis
und di« H«lf « für
Obaraekunda . Pro«
spekt frei . Sprechstund,
11—’/. l Uhr . Fernsprecher
8173. (6607m

Kiefern-
Rntzhr'l;

' Weinbergrplijhlc
geeignet , ca. 250 Ltr ., preiswert
adzugeden durch

Aeirerich Fries $e«s .,
Holzhandlung , Wiesbaden,

neben Diiterbahnhvf . West",
Telefon Nr . 168. [«764

Gebrauchte
Küchen

Einrichtung
sowie kleinerEisschranl
billig zu verkaufen. [6704

Guteuhergstr. 3.
Empfehle

Flaschenbier
ber Bayerischen Lktiendier-
branerri »Aschaffendurg
sowie

Limsuaden.
Peter Wiiterftei«,

«730] Mühlstrabe 7.
Gewandte»

HtMlUch«
mit guten Zeugnissen für Haar»
halt von 2 Personen am Id.
Mai eventuell früher gesucht.

Anrrbietrn an dt» Expedition
unter L . B . 284 . Ö80S

4 - stäckiger
Hasenftall

zu verkaufen [67*6

I - h . Gchipp,
Walluferstr . 1b.

Ziegenmist
zu verkaufen. [6768

Wärttzstratze» .
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Presdner Bank
Alerbaden, ttiiibtitusiraste»

JUctienhapital und Rmruenr« Millionen mark.
Ausführung aller dankmäriigen Geschäfte.

Auskünfte über€ffekien und den sonstigen gescbäftlicben üerkebr im besetzten
sowie mit dem unbesetzten  Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

PomclKkliMtM ! Tiankhit ».  m . Ur IU »7, ßälB m mm «. C «l«l«n n , «- »«< »»*.
[• 756

Todes -Änzeige.
Gott d«m Allmächtigen hat es gefallen,

meine innigstgeliebtej Gattin , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Barbara Braun,
ged. Simmer,

heute abend 9 Uhr nach kurzem schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
öfters versehen mit der hl. Kommunion im
Alter von 42 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.
ElfDille, Remagen, Nassau, den 26. April 1919
Im Namen der trauenden Hinterbliebenen:

Heinrich Braun.

Die Beerdigung ’ findet om Mittwoch naehmittag
um 3 Uhr, das Sceleaaiut aui Mittwoch mergen 6l|«
Uhr statt . [6802

Zur gefI. Beachtung!
Meiner werten früheren Kundschaft die ergebene Mitteilung,

dah ich meinenKotiSenhandel
wieder ausgenommen habe und demnächst große Sendungen

alle Sorte «« Kohlen
erwarte und hoffe dann , die Wünsche meiner früheren Kundschaft
in jeder Weise befriedigen zu können.

Bestellungen nehme schon jetzt entgegen.
Um geneigten Zuspruch bittet [6745

Karl Aiefenthäler,
Kohtenhandi««- .

alle Sorten
Gemüse, Steckzwiebeln per Schoppen 60 Pfg ..

Puffbohnen. Erkerndorfer Dickwurz,
ewiger und deutscher Klee ete.

frisch emgetrosteu.
Urbenbindegar«. Gerddraht. E-s tz für

teuere Weiden
Da in Sämereien teilweise Mißernte war und wenig uni den

Markt kommt, empfiehlt es sich, sofort «inzukausen.

PH. I . Bischosi.
siivia «.

Mttclieii- Orennllokz,
geschnitten, empfiehlt [675»

Anton Holland,
Kohlrnhandlung.

Oi« V7eiBausfufar nach dam unbesetzten Deutschland auf dem Whhf-
weg übernimmt

G.L .Kayserm Mainz
mit niiderlassoigen in

Frankfurta. ODenbaeha.M„ lürzburg, Regensburg.
Vertreter an den unbeeetiten rechterheinischenUmschlagshäfen.

Eignen Mainverlcehr
in Verbindung mit der alle Rheinstationenanlaufenden

Köln-Düsseldorfer Rhein-Dampfschiffahrt.
Vertreter in Eltville : Jacob Burg»

[CT82f

:Vorzügliche Herrenstoffe:
auch für Koitüme und Mäntel geeignet , in blau, grau,

:. - c_ . . ■ grtn and braun . - -
IDk. SO. - , 39 — , 46 . 68— , 76.- -e nanh Ü9CC nnUr  Garanti, für SitaIlatll und prima ZutateninzBg
mk. 390 - , 450.- , 500— , 550.-
Saeeo- und Joppen- Anzüge
Lodenjoppen und einzelne Hosen

Damen-Slrassen-Costüme
mark 148— , 15250 . 173.50.

Damen - Böcke
Mädchen • H leider

Gr. 45—100 von Hk . 10 — bi* Hk . 40 —.
Schutz Meldung  für alle Berufe.

i
* LBruno Wandt

iesbaden , Kirchgasse 56.

Landhaus
mit 5 Zimmer Küche

u. « ad >'. Garten
in sch-lner Lage im Rheingau
zu kaufen gesucht. Umgegend
von Eltville bevorzugt.

Offerten unter E . L . an den
Verlag ds . Bl . erbeten. [«800

Eine

Köchin
und ein

Hausmädchen
für 2 Prisonen zum 15. Mai
oder früher gesucht. [6804

Näheres Holzßtr. S
Junges sauberes [e72

Mädchen
für nachmittag » ovu 1—5 Uhr
für Hausarbeit gesucht.

raunu - ftr . » a

Mädchen
tagsüber gegen Kost und Lohn
gesucht. _ [•7*8

Näheres im Verlag d». Bl.

Fleißiges ehrlichesMädchen
tagsüber oder ganz bei hohem
Lohn gesucht. [6788

Näherer im Verlag d». Bl-

Gesucht tüchtiges [6782

Mädchen
oder Frau  für 1—2 Wochen
zum Hausputz in Villa der Um¬
gegend bei guter Bezahlung.

Näheres im Verlag ds . Bl.

Ein

f>dauernd sosortglsncht
Näherer im Ver ' ag st eseß

Bla [6774

Ein noch gut erhaltener
Herrenanz«n,

rin massiver
«ttgdtifd)

und eine fast neu«
Wäschemangel

zu »erkaufen . [6720
«tedrtcherft » 0.

Der Hausbursch ruft:
„Jetzt Erdal herl
Sonst putz ich
Keine Stiefel mehr !"

Erdal
schwarz - gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Mainz

[682»

MonatSmädchen
»der

Monatsstau
bei ante« Lohn gesucht.

Nähere » in der Srprditton d«.
Blatte «.

■Volksschüler ■
werden schnell u. sicher zu
allrnPrüsungen vorbereitet.
Nach kaum eins. Vorbil¬
dung erlangten solche dar
Etnj .-Frriw . Zeugnis und
die Reife für Obrrsekunda.
Mainzer Pädagogium
M .e»in », Kaiser Fried»

»ichstratze 25.
Sprechzeit 11—*/*l
Fernruf 8173. [6e08m

Habe [6741

10 .000 Mk.
und

25 .000  M.
aus erst « Hypothek zu vee-
leihen.

Richard Fuhrmann,
Agent«»,«ltVtae.Burpstâßk Nr.9

Tiu Paar
Ae bettsschuhe

Nr . 42, gan , ueu, zu verkaufen.
Näheres zu erfragen im Brr«

lag ds . Blatte »._ [$787

! IIHlllT

Ein « ittelgrohes oder zwei
kleine leere

Z i in m e r
zu« Unterstellen »»n Möbeln
gesucht. 16780yui « Mh-insehincht.

Kowpl Schlaf,im« «
, Küche»

rvohnzimmee-Atöbel
Einzelne Möbel

Vertiko », Kleider-
schrä»ke, Küchen-
schrünke, Tisch«,

Stühle «sw.
zu den biUißste«

Preise « .

«Ä .. . « ax Eis
Spezial -Ilbt . für Möbel.

Telefon 96. Eltville-iiiiini
Möblierte»

Wohn - und
Schlafzimmer

zu »ermieten. [6791
Nähere » im.̂ Berlag b». Bl.

Garten-
»st-r

Beran - a'Möbel,
gebraucht, jedoch gut erhalten,
zu Kausen gesucht [8788
Don wem zu erfragen in der
Expedition d». Blatte » oder
Offerten unter IS » an d. Verlag
d». Bl.

Für den

Hausputz
empfehle

Bodenbesen, Handbesen.
Schrubber , Waschbürsten,

Lamdriedürstrn Möbel bürsten
Feberwrdel, Fensterleder,

Scheuertücher, Möbelklopfer,
Bohnerwach», Stahlspäne,
sewie Bürsten aller Art zu

billigen Preisen.

Niigiiff Hulberl,
Korb « K«rft«n,eschasi>

« »t v 111 *,
6678] Schwalbacheestraße1.

r
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